
Wie wirksam ist Flipped Classroom?

Erste wissenschaftliche Erkenntnisse

für die Sekundarstufe

Den Unterrichtsstoff zuhause erarbeiten und im Klassenzimmer üben: Flipped Class-

room1 dreht die klassische Abfolge von Unterricht wortwörtlich um. Diese innovative

Methode erfreut sich zunehmender Beliebtheit bei Lehrkräftenund SchülerInnen. Ihre

Lernwirksamkeit wird seit einigen Jahren auch vermehrt wissenschaftlich untersucht.

Die Metaanalyse »Effectiveness of the Flipped Classroom on Student Achievement in

Secondary Education: A Meta-Analysis« von Wagner, Gegenfurtner und Urhane (2020)

fasst nun erstmals alle vorliegenden Befunde für SchülerInnen der Sekundarstufe zu-

sammen und untersucht, ob und wie Flipped Classroom sich auf den Lernerfolg von

SchülerInnen auswirkt.

METAANALYSE IM ÜBERBLICK

Fokus der Studie Wirksamkeit von Flipped

Classroom Unterricht

Untersuchte

Zielgruppe

SchülerInnen der

Sekundarstufe

Durchschnittliche

Effektstärke

Mittlere bis große Effekte

zugunsten von Unterricht

nach dem Flipped Classroom

Ansatz

Weitere Befunde Die Studienlage erlaubt noch

keine differenzierteren

Befunde

EINLEITUNG. Lehren und Lernen nach dem

Flipped Classroom-Ansatz wird immer po-

pulärer. Lehrende an Schulen und Hoch-

schulen erstellen immer häufiger Videos

mit Lerninhalten, mit denen sich Schüle-

rInnen den Unterrichtsstoff selbstständig

und selbstreguliert aneignen können (Zum

Selbstregulierten Lernen siehe dieses Kurz-

review). Auf diese Weise können die Prä-

senzzeiten in der Schule verstärkt dazu ge-

nutzt werden, das Gelernte gemeinsam zu

vertiefen. Für dieses Vorgehen spricht aus

lernpsychologischer Sicht, dass Lernende

einerseits die Geschwindigkeit der Inhaltsvermittlung besser ihrem eigenen Lerntempo an-

passen können und andererseits im Klassenzimmer mehr Zeit für gezielte Unterstützung

und Feedback beim Lösen von Aufgaben und Anwenden der Lerninhalte zur Verfügung

steht. Zudem lässt sich Lernen durch Flipped Classroom interaktiver gestalten, was sich po-

sitiv auf dieMotivation der SchülerInnen auswirken könnte. Ob undwie sich dieses Potenzial

tatsächlich ausschöpfen lässt, wurde in den vergangenen Jahren verstärkt wissenschaftlich

untersucht. Die vorliegendeMetanalyse liefert nun umfassende Befunde und legt den Fokus

ausschließlich auf die Sekundarstufe.

1Definitionen der unterstrichenen Fachbegriffe finden Sie in unserem Online-Glossar.
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FLIPPED CLASSROOM.

Beim Flipped Classroom-Ansatz (dt. Umgedrehter Unterricht, auch Inverted Classroom)

wird die übliche Abfolge – SchülerInnen bekommen Inhalte in der Schule vermittelt und

wenden sie dann im Rahmen von Hausaufgaben an und üben – umgedreht. Zuerst er-

arbeiten sich SchülerInnen die Lerninhalte meistens mithilfe von Lehrvideos individuell

und selbstständig. Die gemeinsame Zeit in der Schule wird dann dazu genutzt, das Ver-

ständnis der Lerninhalte weiter zu vertiefen: Anwendungsaufgaben können individuell

oder kooperativ mit konstruktiver Unterstützung durch die Lehrkraft bearbeiten werden.

WORUM GEHT ES IN DIESER STUDIE? In der Metaanalyse untersuchen die AutorInnen die

Effektivität des Flipped Classroom-Ansatzes bei SchülerInnen der Sekundarstufe. Dabei kon-

zentriert sich die Metaanalyse auf Studien, in denen ausschließlich Lernvideos zur Stoffver-

mittlung verwendet werden. Empirische Untersuchungen dazu wurden erstmals 2012 veröf-

fentlicht. Entsprechend berücksichtigt die Metaanalyse 44 experimentelle Studien aus sechs

Jahren Forschung (2012–2018). Darin enthalten sind 83 Effektstärken zu Leistungen von ins-

gesamt 2.323 SchülerInnen, diemit FlippedClassroom–d.h. Videos zuHauseund Interaktion

in der Schule – lernten.

Tabelle 1: Übersicht und Beschreibung der drei unterschiedlichen Vergleichskategorien.

Kategorie/Analyse Aussage/Bedeutung Studiendesign

Prä-Post-Vergleich

(24 Effektstärken)

Der Effekt beschreibt, inwiefern

SchülerInnen nach Flipped Classroom

Unterricht mehr oder weniger wissen

als vorher.

Ein-Gruppen Prä-Post-Design: eine

Gruppe wird mit Flipped Classroom

unterrichtet. Der Lernstand wird

vorher und nachher gemessen.

Postvergleich

(39 Effektstärken)

Der Effekt beschreibt, inwiefern

SchülerInnen, die mit Flipped

Classroom gelernt haben,

anschließend mehr oder weniger

wissen als SchülerInnen, die regulären

Unterricht besucht haben.

Zwei-Gruppen Post-Design: Eine

Gruppe (Experimentalgruppe) wird

mit Flipped Classroom unterrichtet.

Eine andere Gruppe (Kontrollgruppe)

wird regulär unterrichtet. Bei beiden

Gruppen wird nach dem Unterricht der

Lernstand gemessen.

Veränderungs-

vergleich

(20 Effektstärken)

Der Effekt beschreibt, inwiefern sich

der Lernzuwachs SchülerInnen, die mit

Flipped Classroom gelernt haben,

größer oder kleiner ist als der

Lernzuwachs als bei SchülerInnen, die

regulären Unterricht besucht haben.

Zwei-Gruppen Prä-Post-Design: Eine

Gruppe (Experimentalgruppe) wird

mit Flipped Classroom unterrichet.

Eine andere Gruppe (Kontrollgruppe)

wird regulär unterrichtet. Bei beiden

Gruppen wird der Lernstand vor und

nach dem Unterricht gemessen.

Die AutorInnen gehen bei ihren Analysen differenziert vor: Sie berücksichtigen den Um-

stand, dass die experimentellen Vergleiche in den Studien unterschiedlich streng angelegt

sind. Abhängig von der Art des zugrundeliegenden experimentellen Vergleichsmüssen auch

die Ergebnisse unterschiedlich interpretiert werden. Deshalb teilen die AutorInnen alle Stu-

dien drei typischen Kategorien von Vergleichen zu: vom einfachen Prä-Post-Vergleich bis hin
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zum strengen Veränderungsvergleich (siehe Tabelle 1). Für alle drei Kategorien berechnen

sie dann jeweils einen durchschnittlichen Effekt (Gesamteffekt) und führen jeweils separate

Moderatoranalysen durch.

Außerdem überprüfen die AutorInnen im Rahmen von Moderatoranalysen vier Annahmen,

die sie aus bisherigen Forschungsbefunden ableiten: Sie nahmen erstens an, dass sich die

Effektivität von Flipped Classroom nach Schulfächern unterscheidet. Zweitens sollten sich

bei einem längeren Einsatz von Flipped Classroom geringere Effekte zeigen als bei kürze-

rer Dauer, weil sich SchülerInnen nach einer Weile an die Methode gewöhnen könnten und

dadurch der sog. »novelty effect« wegfällt. Drittens vermuteten die Autoren, dass es Un-

terschiede in den Effekten gibt, je nachdem, ob Quizfragen zur Überpüfung des Gelernten

direkt im Anschluss an das Video bearbeitet werden oder erst später in der Schule. Und vier-

tens überprüften sie, ob sich der zusätzliche Einsatz von Lernmanagementsystemen (wie

z.B. Moodle) positiv auf die Effekte auswirkt.

Abbildung 1: Übersicht über die verschiedenen Forschungsdesigns, die die Metaanalyse untersucht hat.

WAS FANDDIESE STUDIE HERAUS?Die Ergebnisse der Metaanalyse zeigen, dass Schülerin-

nen und Schüler der Sekundarstufe insgesamt von Unterricht nach dem Flipped Classroom-

Prinzip profitieren. Die Analysen zeigen in allen drei Vergleichskategorien signifikante und

positive Gesamteffekte2 auf die Lernleistung von SchülerInnen. In der Kategorie »Prä-Post-

Vergleich« fand man den größten Gesamteffekt mit d = 1.14. Dies deutet darauf hin, dass

SchülerInnen durch Flipped Classroom-Unterricht auf messbare Weise hinzulernen, da sie

einen deutlichen Wissenszuwachs vom Prätest zum Posttest verzeichnen. In den beiden an-

deren (strengeren) Kategorien wurden in den Studien Kontrollgruppen in Form von regulä-

2Sämtliche Befunde gelten für die Analysen in denen einzelne Extremwerte (sogenannte Ausreißer) aufgrund
ihrer verzerrenden Wirkung auf den Gesamteffekt ausgeschlossen wurden.
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rem Unterricht zum Vergleich herangezogen. Hier fallen die Gesamteffekte kleiner aus, sind

aber dennoch substanziell und signifikant.

Das heißt, dass SchülerInnen, die mit Hilfe von Flipped Classroom lernten, im Vergleich zu

SchülerInnen im regulären Unterricht mehr gelernt haben: Für Posttestvergleiche beträgt

die Effektstärke d = 0.55 und für Veränderungsvergleiche d = 0.45. Dies kann als Beleg dafür

dienen, dass Flipped Classroom Unterricht effektiver sein kann als traditionelle Unterrichts-

angebote.

Da die Moderatoranalysen (je nach Vergleichskategorie: siehe Tabelle 1) zu unterschiedli-

chen Ergebnissen kommen und in die einzelneModertoranalyse jeweils eine geringe Anzahl

an Studien eingehen, kann die Metaanalyse keine eindeutigen Befunde zu den Annahmen

der AutorInnen im Hinblick auf weitere Einflussfaktoren beitragen.

WIE BEWERTET DAS CLEARINGHOUSE UNTERRICHT DIESE STUDIE?Die Clearing House Un-

terricht Research Group bewertet die Metaanalyse anhand der folgenden fünf Fragen und

orientiert sich dabei an den Abelson-Kriterien (1995):

Wie substanziell sind die Effekte?Die durchschnittlichen Effektstärken liegen nach der üb-

lichen Einteilung nach Cohen (1988) im mittleren (d = 0.45/0.55) bis hohen Bereich (d = 1.2).

Die Effektstärke von d = 0.45 bei der Analyse der Studienmit kontrollierten Veränderungsver-

gleichen bedeutet, dass etwas mehr als 67% der Lernenden mit Flipped Classroom höhere

Lernzuwächse erzielten als der Durchschnitt der Lernenden im regulären Unterricht.

Analog zu bisherigen Befunden (siehe Cheung & Slavin, 2016) zeigt die Metaanalyse, dass

striktere und damit zuverlässigere Studiendesigns, die Veränderungsvergleiche (Kategorie

3) ermöglichen, geringere Effektstärken aufweisen. Dass die durchschnittliche Effektstärke

dennoch im mittleren Bereich liegt, deutet auf die Beständigkeit des positiven Effekts von

Flipped Classroom-Angeboten im Sekundarbereich hin. Eine weitere Metaanalyse, die sich

vorwiegend auf Studien aus dem Hochschulbereich stützt, ermittelte ebenfalls einen positi-

ven Gesamteffekt (g = 0.36) für Flipped Classroom (siehe van Alten et al., 2019)

Bei der Einschätzung aller Effektstärken dieser Metaanalyse ist einschränkend festzuhalten,

dass die relativ geringe Zahl der eingehenden Studien meist auf kleinen Stichproben und

kaum auf standardisierten Leistungstests beruhen (wie auch im Studienbeispiel). Aus der

Forschung ist jedoch bekannt, dass auch diese Faktoren einen deutlichen Einfluss auf die

Ergebnisse haben können. Eine größere Anzahl an Primärstudien, die diesen Kriterien auch

genügen, muss in der Zukunft zeigen, wie belastbar die Befunde dieser Metaanalyse sind.

Wie differenziert sind die Ergebnisse dargestellt?Die Analysen fokussieren auf SchülerIn-

nen der Sekundarstufe und wurden in diesem Bildungsabschnitt nicht weiter differenziert.

Bezogen auf die Schulfächer wurden Befunde aus den Bereichen Mathematik/Informatik,

Naturwissenschaft/Technik und Sprach- und Geisteswissenschaften verglichen. Je nach Ka-

tegorie liefern die Moderatoranalysen dazu unterschiedliche Befunde. Sie lassen deshalb

keine klare Einschätzung zu, ob Flipped Classroom-Angebote in den verschiedenen Schul-

fächern unterschiedlich effektiv sind. Sämtliche Befunde der Metaanalyse beziehen sich auf
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Schülerleistungen; weitere mögliche Ergebnisse wie Schülermotivation oder Engagement

wurden nicht untersucht.

Wie verallgemeinerbar sind die Befunde?Die Frage nach der Verallgemeinerbarkeit der

berichteten Effekte richtet zunächst den Fokus auf die in der Metaanalyse untersuchten Be-

dingungen, die die generelleWirksamkeit von Flipped Classroom einschränken könnten. Die

Metaanalyse ermittelte unter nahezu allen untersuchten Bedingungen positive Effekte. Das

heißt, SchülerInnen profitieren in unterschiedlichen Fächern wie Mathematik und Naturwis-

senschaften oder bei unterschiedlicher Dauer der Intervention – von weniger als vier Wo-

chen bis zu mehr als acht Wochen. Gleiches gilt für unterschiedliche Einsatzvarianten von

Quiz oder Lernmanagementsystemen im Zusammenhang mit Flipped Classroom.

Grundsätzlich deuten die Befunde folglich auf eine positive Wirkung von Flipped Classroom

unter verschiedenen Bedingungen hin. Ob sich diese positiven Wirkungen in ihrem Ausmaß

von einander unterscheiden, kann die Metaanalyse nicht hinreichend klären, da die Mode-

ratoranalysen zu unterschiedlichen Ergebnissen führten (siehe Übersichtstabelle »Einzelbe-

funde derMetaanalyse imÜberblick«).Weiteremögliche Einflussfaktoren konnten aufgrund

der geringenPrimärstudienbasis nicht getestetwerden. Sowäre es aufschlussreich gewesen

zuwissen, ob Voraussetzungen der SchülerInnen oder der Lehrkräfte hinsichtlichMotivation

und Erfahrung mit Flipped Classroom eine Rolle spielen.

Wasmacht die Metaanalyse wissenschaftlich relevant?Aktuelle Studien undmetaanaly-

tische Befunde zu Flipped Classroom stammen vorwiegend aus dem Hochschulbereich (sie-

he van Alten et al., 2019). Da sich der Kontext Schule von dem der Hochschule/Universi-

tät stark unterscheidet, sind Metaanalysen wichtig, die zuverlässige Befunde für spezifische

Lernergruppen ermitteln. Die vorliegende Metaanalyse leistet hier einen wichtigen Beitrag.

Sie liefert eine erste Bestandsaufnahme und Belege bezüglich der Wirksamkeit von Flipped

Classroom für die Sekundarstufe.

Dass die AutorInnen unterschiedliche Studiendesigns nicht nur berücksichtigen, sondern

auch konsequent in unterschiedliche Analysen aufteilen, ist gerade bei der oft heterogenen

Studienlage der Unterrichtsforschung eine wirksame Maßnahme. In dieser Hinsicht kann

diese Metaanalyse als wegweisend betrachtet werden. Ferner zeigt die Metaanalyse deut-

lich, dass mehr Forschung notwendig, ist, um auf Fragen des effektiven Einsatzes und der

effektivenGestaltung von Flipped Classroom-Unterricht zuverlässige Antworten zu erhalten.

Wie methodisch verlässlich sind die Befunde?Die Transparenz und Begründung des me-

thodischen Vorgehens entspricht größtenteils den Kriterien gängiger Anforderungskatalo-

ge (APAMeta-Analysis Reporting Standards). Die Angaben zur Suche, KodierungundAnalyse

der Primärstudien erfüllen nahezu alle Qualitätsstandards. Detailliertere Informationen da-

zu, wie die berücksichtigten Studien genau ausgewählt wurden, hätten noch ergänzt werden

können. Weitere Informationen zur Beurteilung des methodischen Vorgehens finden Sie in

unserem Rating Sheet.
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FAZIT FÜRDIE UNTERRICHTSPRAXIS. Flipped Classroom setzt an einemgemeinsamen zen-

tralen Anliegen von Lehrkräften und Lernenden an: Mehr Zeit dafür zu haben, Inhalte im

Unterricht zu vertiefen, zu diskutieren und gemeinsam (Anwendungs-)Aufgaben zu bear-

beiten, die mit gezielter Unterstützung und zeitnahem Feedback für einzelne SchülerInnen

oder SchülerInnengruppen einhergehen. Weiteren Aufwind erhält diese Möglichkeit durch

die technischen Entwicklungen, die das Erstellen und den Einsatz von videobasiertem Lern-

material enorm erleichtern. Die vorliegende Metaanalyse enthält nun auch erste Hinweise

auf der Basis aktueller Forschung, dass sich Unterricht nach dem Flipped Classroom-Ansatz

für das Lernen der SchülerInnen auszahlt und eine wirksame Alternative oder Ergänzung

zu regulären Unterrichtsarrangements darstellt. Die Anzahl und die Qualität der vorhande-

nen Studien zeigt aber auch, dass die Forschung in diesem Bereich noch relativ am Anfang

steht und unterschiedliche Gestaltungoptionen oder Einsatzszenarien von Flipped Class-

room dringend in weiteren Studien untersucht werden sollten.

STUDIENBEISPIEL

Die Studie von Kostaris und KollegInnen (2017) fand im regulären Informatikunterricht

der 8. Klasse über einen Zeitraum von acht Wochen statt. Inhalte des Unterrichts waren

Hardwarekomponenten von Computern sowie Grundprinzipien von Informationsverar-

beitung und Software Design. Die Stichprobe bestand aus zwei Schulklassen (jeweils 23

SchülerInnen), die beide von derselben Lehrkraft unterrichtet wurden.

Um die Wirksamkeit von Flipped Classroom zu bestimmten, unterrichtete die Lehrkraft

in der einen Klasse nach Flipped Classroom (Experimentalgruppe) und in der anderen

Klasse im regulärenModus (Kontrollgruppe). Beide Klassen wurden projektbasiert unter-

richtet, das heißt, die SchülerInnen arbeiteten gemeinsam an offenen Aufgabenstellun-

gen, deren Durchführung sie planen und umsetzen mussten. Für die Experimentalgrup-

pe erstellte die Lehrkraft Lehrvideos zu den Inhalten, mit deren Hilfe sich SchülerInnen zu

Hause vorbereiten konnten. Die Zeit im Präsenzunterricht konnte die Klasse dann nahe-

zu ausschließlich für die gemeinsame Arbeit verwenden. In der Kontrollgruppe hingegen

wurden die Inhalte durch Lehrervorträge im Präsenzunterricht erarbeitet. Die restliche

Unterrichtszeit konnten SchülerInnen ebenfalls gemeinsam an Aufgaben arbeiten und

die Arbeit zu Hause fortsetzen. Die Lernzeit, die Lerninhalte und auch der projektbasier-

te Unterrichtsmodus waren also in beiden Untersuchungsgruppen gleich lediglich in der

Gestaltung von Präsenzzeit und der Zeit zu Hause unterschieden sich die Gruppen.

Zusammen mit KollegInnen und WissenschaftlerInnen entwickelte der Lehrer einen

Multiple-Choice-Test auf Basis der Lehrplanvorgaben. Mithilfe des Tests wurde die Leis-

tung von Experimentalgruppe und Kontrollgruppe vor und nach der Unterrichtssequenz

gemessen. Damit realisiert die Studie ein Studiendesign, auf dessen Grundlage Verän-

derungsvergleiche vorgenommen werden können. Beide Gruppen erzielten im Posttest

höhere Leistungen als im Prätest, allerdings war der Zugewinn in der Flipped Classroom

Gruppe größer (d = 0.75).
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